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Der Flottenplan im Reichstag
Noch iſt der Flottenplan nicht einmal im Bundesrath feſt

geſtellt eben hat man auch erſt die Ankündigung vernommen
daß ſich die Ausarbeitung der Vorlage bis in den Herbſt
hinein ziehen könne und dennoch hat ſchon am geſtrigen Mon
tag die erſte Berathung des Flottenplanes im Reichstag be
gonnen obwohl ſie gar nicht auf der Tagesordnung ſtand
Einer ſolchen Sitzung wie ſie ſich am Montag abgeſpielt hat
erinnern ſich auch die berühmten älteſten Leute nicht Denn es
iſt noch nicht dageweſen daß bei der erſten Berathung des
Reichshaushalts kein einziger Abgeordneter über den Reichs
haushalt ſpricht überhaupt kein Abgeordneter das Wort nimmt
außer zum Schluß um die Vertagung zu beantragen Es iſt
auch noch nicht dageweſen daß hinkereinander ein halbes
Dutzend Miniſterreden gehalten wurden Thatſächlich begann
die Sitzung mit einer kurzen Rede des Staatsſekretärs
v Bülow über das Samog Abkommen dann folgte die Ein
leitung des Reichshaushalts durch den Staatsſekretär v Thiel
mann Demnächſt ergriff das Wort der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe dann abermals Graf Bülow alsdann der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts Herr Tirpitz und nun zum
zweiten mal der Reichsſchatzſekretär Freiherr v Thielmann
Richt ein einziger Abgeordneter hatte dazwiſchen geredet Der
Reichstag ſaß ſtumm da und hörte und ſtaunte

Eigentlich ſtaunte er nicht über das was er hörte ſondern
über das was verſchwiegen wurde Man kann vielleicht be
hanupten daß die Volksvertreter verblüfft waren über die Un
zulänglichkeit der Begründung des Flottenplanes Am ge
ſchickteſten machte ſeine Sache der Staatsſekretär Graf
Bnlow Er hatte freilich auch inſofern eine dankbare Auf
gabe als er ſich wenigſtens über die allgemeine Politik und die
auswärtige Lage verbreiten und dabei einige Aeußerungen thun
konnte die immer geeignet ſind einen kräftigen Widerhall zu
wecken Wenn er verſichert daß Deutſchland ſich nicht mit
Füßen treten und auch nicht beiſeite drängen laſſen dürfe wer
wollte da nicht freudig zuſtimmen Und wenn er erklärte
daß Deutſchland in den letzten Jahrzehnten zwar viel Glück
Macht und Wohlſtand geerntet aber auch viel politiſchen und
wirthſchaftlichen Neid herausgefordert hat ſo konnte man ihm
ebenfalls nur zuſtimmen Es war auch ein ganz hübſches Bild
das er brauchte wenn er davon ſprach daß man früher
Deutſchland etwa ſo wohlwollend behandelt habe wie ein hoch
näſiger Kavalier einen beſcheidenen Hauslehrer daß aber gegen
wärtig Deutſchland natürlich eine ſolche Hehandlung ſich nicht
mehr gefallen laſſe Das iſt alles ganz ſchön nur iſt das
alles vor zwei Jahren ebenſo richtig geweſen wie heute Auch
wenn der Staatsſekretär davon ſpricht daß man in der Politik
nothwendig entweder Hammer oder Ambos ſein müſſe ſo iſt
das treffend aber ebenfalls nicht neu Gengu daſſelbe hätte
der Wortführer der Regierung ſchon vor zwei Jahren bei der
damaligen Flottenvorlage ſagen können Jn der Rede des
Staatsſekretärs Grafen Bülow konnte man eine feine Ab
ſtuſung der Erklärungen über die Beziehungen zu auswärtigen
Mächten finden mit England will Deutſchland auf dem Fuße
der Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit in Frieden undFreundſchaft leben Dabei ſchüttelte Graf Bülow die All

deutſchen von ſeinen Rockſchößen und gab ihnen deutlich zu
verſtehen daß ihr Verhalten im Ausland Mißtrauen gegen
Deutſchland ſäe was der deutſchen Politik nicht zum Vortheil
gereiche Für die europäiſche Politik ferner betonte der Staats
ſekretär die Unerſchütterlichkeit des Dreibundes indem er hinzu
ſügte daß Deutſchland gleiches Gewicht auf gute Beziehungen
zu Rußland lege Von Fraukreich war ebenfalls die Rede

Nachdrnä verboten

Zum 13 Dezember
Heinrich Heine s Geburtstag

II

Der arme Heine wird chemiſch von mir zerſetzt und er
hat gar keine Ahnung davon daß ich im Geheim beſtändig
Experimente mit ihm mache Jch ſammele alles was ich
von anderen über ihn höre und ich ſelbſt über ihn beobachte
Vh komme beſtimmt mit ihm früher oder ſpäter öffentlich in
Sireit und da kann ich es benutzen So ſchreibt Ludwig

orne aus Paris an ſeine Freundin Jeanette Wohl Börne
der Patriot und politiſche Publiziſt ſammelt als freiwilliger
Jriminalkommiſſar Tagebuchblätter voll Klatſchereien über
Heine s Leben und Geſinnung Börne der dem Dichter ein
zWillkommen in Paris ſoeben zugerufen ſetzt die grüne

rille mit Bedacht auf zu einer förmlichen Hetzjagd rn den
eben Begrüßten er kundſchaftet die öffentlichen Orte aus
Necr Heine treffen kann er lauert ihm in Leſekabinetten und

auränts guf und die Umgebung Börue s hat Mühe dieſe
wegs rühmliche Spionage zu unterdrücken Jeder Unbefangene
d über eine derartige KammerdienerPolitik und Kammer
die er Kritik das Urtheil zu fällen Wie mancher Kammer
er der die kleinen Schwächen des Herrn belauſcht mag in

eng irter Verwunderung fragen warum Mit und Nachwelt
ber Menſchen als Genie feiert einen Menſchen der ja
Sal trinkt ißt und ſchläft wie die anderen auch der da
ſchen den und Eigenthümlichkeiten hat über die man vielleicht
puntt die man vielleicht tadeln kann eben vom Stand
ene der Kammerdiener Kritik Man höre den Kammer

ünter örne Heine ſei grenzenlos eitel herzles ſeine
iſt haltung ſel geiſtlos er rede kein vernünftiges Wort Es
Geiſler der dieſes Börne ſche Portrait eines der n
nerkt di ohne vielſagendes Lächeln r Man
die in e Abſicht Es iſt nicht das Objektivglas durch welches

parteiiſche Sonne ihre Strahlen ſendet ſondern die

GHalle a d Saale Dienstag den 12 Dez

und der Staatsſekretär hob hervor daß es immer gelungen

Saale Zeiun
Dreiunddreißigſter Jahrgang
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ſei kolonialpolitiſche Fragen mit Frankreich zu gutem Ende
zu führen Aber wo blieb die Begründung des neuen Floiten
planes Da mußte ſich der Staatsſekretär auf ſehr all
W Betrachtungen geſchichtsphiloſophiſcher Natur be
chränken Er mußte auf die Theilung der Welt und auf eine

künftige Geſtaltung der Machtverhältniſſe auf unſerem Planeten
ſowie auf die Möglichkeit hinweiſen daß politiſche Fragen politiſche
Entſchlüſſe politiſche Streitigkeiten und andere dergleichen ungreif
bare Dinge mehr ganz plötzlich auftanchen Aber was eigentlich
zwiſchen dem Februar wo Staatsſekretär Tirpitz erklärte daß
an allen zuſtändigen Stellen die Abſicht beſtehe die Grenzen
des vorjährigen Flottengeſetzes einzuhalten und dem Oktober
geſchehen iſt wo plötzlich von dieſem Entſchluß abgegangen
wurde das erfuhr man von dem Stgatsſekretär Grafen Bülow
nicht da man doch füglich nicht annehnten kann daß der Krieg
zwiſchen England und den Buren den Beweis für die Noth
wendigkeit einer Verſtärkung der deutſchen Flotte abgeben ſoll
zumal ſich die rieſenhafte Kriegsflotte Englands gerade in
dieſem Kriege als fehr wenig ausreichend erwieſen hat auch
nur einem kleinen flottenloſen Völkchen gegenüber wie es die
Buren ſind

Alſo dürfte man die Begründung der Vorlage von dem
Staatsſekretär Tirpitz erwarten Aber auch die Betrachtungen
des Viceadmirals der an der Spitze des Reichsmarineamts
ſteht waren ſehr allgemeiner Natur und auch in ihnen ſuchte
man den Beweis für den Meinungswechſel und ſeine Noth
wendigkeit vergebens Man mußte einmal über das andere ſich
fragen weshalb denn alles das was jetzt vorgebracht wird
nicht ſchon vor zwei Jahren geſagt wurde Weshalb hat ſich
die Marineverwaltung damals auf Jahre hinaus gebunden
Und weiter iſt man zu der Frage genöthigt weshalb alle dieſe
Auseinanderſetzungen jetzt ſchon bei dem Reichshaushalt erfolgen
müſſen während doch die Vorlage über die Flottenvermehrung
erſt in Mongten eingebracht werden ſoll Heißt das nicht
vielleicht daß die Regierung ihr Pulver zu früh verſchießt
Faſt kann man zu dieſer Anſicht neigen wenn man die fort
währenden Artikel der Berl Korr über die Blockadegefahr
lieſt Auf wen wirken ſolche Artikel Die Freunde braucht
man nicht erſt zu überzeugen die Gegner beachten folche Artikel
nicht denn dieſe Zuführungen werden von der gegneriſchen
Preſſe überhaupt nicht abgedruckt

Die Finanzfrage wurde von dem Fürſten ge
ſtretft er betonte die Abſicht der verbündeten Regierungen die
Koſten für den Schiffsbau aus Anleihen zu decken aber die
Auleihen müſſen verzinſt und über kurz oder klang auch zurück
bezahlt werden und die Vermehrung der Marine macht auch
eine Reihe von fortdauernden Mehrausgaben nothwendig eine
Steigerung der Ausgaben für die Verzinſung die Vermehrung
der Mannſchaften und der Jndienſthaltungen auch eine Ver
mehrung der technifchen Einrichtungen der Marine Vermuth
lich hat ſich über die Einwirkung des Flottenplanes auf das
Steuerweſen des Reiches und der Einzelſtagten in ſeiner letzten
Rede der Reichsſchatzſekretär v Thielmann agusgeſprochen
Aber Herr v Thielmann hat ein feines ſchwaches Organ das
nicht über den nächſten Kreis ſeiner Zuhörer hinaus reicht
Auf der hinteren Bank des Reichstages und auf den Tribünen
wurde von ſeiner Rede gar nichts verſianden Die Tribünen
waren ſehr ſtark gefüllt Der Reichstag war ſehr leer Es
waren nicht ſo viel Abgeordnete im Haus wie Staats
ſekretäre und Bundesbevollmächtigte Vielleicht wird es am
Dienstag etwas anders ſein da dann auf die Monologe der
Miniſter vermuthlich ein lebhafter Diglog folgen wird Aus
dem Tone womit Herr Lieber angeſichts des ganz ungewöhn

ſubjektiv gefärbte Brille Die Abſicht merkt man er kann
es benutzen Ein franzöſiſcher Polizei Stgatsmaun pflegte
mit ſardoniſchem Grinſen zu ſagen daß er jeden Menfchen
an den Galgen bringen könnke jeden Menſchen von dem man
ihm drei Zeilen brächte Nun Heinrich Heine iſt unvor
ſichtig genug geweſen mehr als drei Zeilen zu ſchreiben er
der wiſſen konnte daß es im lieben Deutſchland an Kammer
dienern und Polizei Moragliſten nicht mangelte und auch heut
zutage nicht mangelt

Ja lieber Heinrich Heine wenn ich dir zum 13 Dezember
dieſes Jahres einen Säkular Geburtstagsbrief ſchreiben dürfte
ſo würde ich zu deinem Vergnügen erzählen von dem Kartoffel
kriege unter Neu Deutſchlands Litteraten von dem Kriege der
ſich entſpann als es hieß ein Denkmal für Heinrich Heine
Vivant sequentes hätte Börne ausrufen können als er
jenen eingangs erwähnten Kriminalbericht ſchrieb Jn der
That die grüne Brille iſt nicht ausgeſtorben die nur nach der
ſchmutzigen Erde ſchielt daß Diamantgruben und Goldadern
nicht in freier Luſt lagern überſieht die grüne Brille freilich
Für Hans Biedermann iſt es allerdings bezeichnend daß er
über den Edelſtein ins Erdloch ſtolpert

Der todte Heinrich Heine ſingt noch immer
ſo ſchließt Bernardino Zendrini die poetiſche Einleitung zu der
Ueberſetzung der Lieder Heine s in die Wohllautſprache Taſſo s
und Petrarka s Was der genannte italieniſche Dichter dort
über Enrico Heine ſagt trifft nicht nur für Deutſchland zu
Frankreich England Holland Dänemark Norwegen Rußland
Ungarn Spanien Jtalien Amerika ja ſelbſt Japan beſitzen
Heine s Lieder in der bezüglichen Landesſprache Jn der
Landesſprache Deutſchlands erklang vor mehreren Jahren die
Debatte über ein Denkmal für den todten Dichter Jn
derſelben Sprache in welcher Heine ſeine unſterblichen Lieder
geſchrieben iſt ihm das Denkmäl verweigert worden Deutſch
land hat keinen Platz hierfür finden können Es fand ſich
auch keine Friedenskonferenz welche zwiſchen der Partelen
Haß und Gunſt hätte vermitteln können Die Mehrzahl der
Beiheiligten wollie den ungezogenen Liebling der Grazien
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lichen Vorganges wie er die Miniſterreden nannte die Ver
tagung beantragte läßt ſich ſchließen daß der Wortführer des
Centrums wohl auch in ſeiner Antwort an die Je der
Mann der ſcharfen Tonart ſein wird womit wir bet Leibe
nicht behaupten wollen daß Herr Lieber und das Centrum
ſchließlich gegen den Flottenplan ſtimmen werden

Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Zu dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe Oehringen von ſeiner Stellung als Bee t n merer wird
nach der zie von einem mit der Mirbach ſchen Jntereſſen
ſphäre engliirten Blatte mitgetheilt daß dieſer Rücktritt mit der
Haltung des Fürſten in der Kanalfrage in der That nicht zu
ſammenhängt Vielmehr liegt der Grund in einer rein perſönlichen di Der dir beabſichtigt eine Heirath ein
zugehen die ſeinem Hofrange nicht entſpricht
Das iſt nach den Begriffen des Hofes allerdings ein ſchweres
Vergehen nach den Vegriffen des Volkes ehrt der Verzicht auf
das Amt den Fürſten denn er ſtellt ſein Recht als Menſch über die
Satzungen des Feudalrechts

Die Zuchthansvorlage im württembergiſchen Landtage
Aus den Verhandlungen über die Zuchthausvorlage im

württembergiſchen Landtage ſei nach dem Staatsanzeiger für
Württemberg noch mitgetheilt daß Stagats miniſter
v Piſchek ausdrücklich erklärte die württembergiſche Regierung
ſei an dem äußerſt mageren Material der zur Begründung der
Zuchthausvorlage nachträglich dem Reichstag unterbreiteten
Denkſchrift völlig unbetheiligt Der Centrumsabgeordnete
Gröber hatte darauf hingewieſen daß in der Denkſchrift nur
an vier Stellen Fälle vorhanden ſelen wo es ſich um gering
fügige Entſcheidungen in Württemberg gehandelt habe arauf
erwiderte Miniſter v Piſchek daß die württembergiſche Re
gierung ihr Material dem Reiche nicht mitgetheilt habe um
einen Geſetzentwurf wie er dann ſpäter an wurde zu be
gründen ſondern um ihrerſeits darzuthun daß nach den Ver
hältniſſen in Württemberg kein genügender Anlaß vorliege
einen Entwurf wie den eingebrachten vorzubringen Dieſe Er
klärung des württembergiſchen Miniſters kennzeichnet von neuem
die völlige Werthloſigkeit der Denkſchrift
erklärte weiter Wir konnten damals nicht wiſſen daß das
was in dem Material enthalten iſt nun wörtlich in eine ſpätere
Denkſchrift übergehen werde
Aunus der Rede des Miniſterpräſidenten v Mittnacht verdient

hervorgehoben zu werden die Antwort auf den Rath des Abg
Haußmann die württembergiſche Regierung möge darauf be
dacht ſein daß keine rein politiſche Aktion im Reiche ſich voll
ziehe ohne daß ein leitender Staatsmann vorhanden ſetk
der die Verantwortung übernehme Hierauf antwortete
Miniſterpräſident v Mittnacht nach dem ſtenographiſchen Bericht
im Württemb Staatsanz wörtlich

Nun ich glaube nach der Reichsverfaſſung iſt ein leitender
Staatsmann vorhanden der dem Reichstag verantwortlich
iſt Jch denke es iſt ſeine Sache darauf bedacht zu ſein
daß ihm die Mitwirkung zukommt auf die er Anſpruch
machen kann Wir können dazu nichts machen uns muß es
genügen wenn alles was an die Einzel Regierungen und
an die Verbündeten Regierungen im Bundesrath gelangt von dem
verantwortlichen leitenden Staatsmann Jedeckt iſt und das
iſt bis jetzt immer der Fall geweſen Das aber entzteht ſich
vollſtändig ſowohl unſerer Kenntniß als unſerer Einwirkung
wann und wie jene Mitwirkung des leitenden Staarsmanns
eingetreten iſt

Auch das Flottengeſetz kam bei dieſer Debatte im württem
bergiſchen Landtag zur Sprache Abg Haußmann Balingen
erklärte es wäre zweckmäßig geweſen wenn ſich die württem
bergiſche Regierung bei der Zuchthausvorlage auf die öffentliche
Meinung geſtützt und nein geſagt hätte Württemberg macht ſich

eher in corpore als in Marmor ausbauen laſſen Das
plaſtiſche Konterfei des Dichters wird in Deutſchland nur von
den verſchiedenen Gipsbüſten Fabriken hergeſtellt woher man
es gegen Geld und gute Worte erhalten kann

Keine Meſſe wird man ſingen
Keinen Kadoſch wird man ſagen
Nichts geſagt und nichts geſungen
Wird an meinen Sterbetagen

Was Heine in ſeinen Lazarusliedern als Programm
ſeines Begräbniſſes angekündigt war thatſächlich in Erfüllung
gegangen als ſeine Augen ſich geſchloſſen Er hatte aus

ohne Rede zur letzten Ruhe gebracht werden ſollte Gewi

jene bei der Denkmals Verweigerung ſich erknurrt haben

jeder Denkmals Streit ſo nichti
der Mäuſe
bitterſten Gegner immer noch Denkmal auf Denkmal dadur
daß ſie ach ſo oft vielleicht ſeine Lurlei geſungen haben u
ſingen und alle die anderen Lieder daß ſie ihre
Worte ſeines Dichterherzens ſingen lehren

Leiſe zieht durch mein Gemüth
Liebliches Geläute

dient über den Tod hingus

Miniſter o Piſchek

drücklich beſtimmt daß er ohne jede Feierlichkeit ohne x

würde Heine mit überlegenem Humor heute jenen Firmen
inhabern ber zahlungsfähigen Moral den Sieg laſſen

Jhm
dem jede äußerliche Feierlichkeit jedes Sichzurſchauſtellen völlig
zuwider war ihm der nur nach dem Ruhm rang ſeine Sehn
ſucht mit den Herzen der Sehnſucht zu vereinen ihm würde

erſchienen ſein wie das Pfeifen
Wider Willen aber ſetzen ihm ſelbſt ſeine er

inder die

Kann ſolche Worte ein Herz gefunden haben das Haß ver

Um Heine gerecht zu beurtheilen darf man nicht nach
Phariſäer Art zetern und ſich ereifern über Blätter ſeines
Lebens die man ohne Zuſammenhang hier und da herausreißt
Der ſchönſte Garten trägt Unkraut Die ſonnigſte Lilie wurzelt
in ſumpfigem Boden die Sonne hat Schlacken dunkle Stellen

Hamlet der Dänenprinz von ſeinem Vater ſagt Nehmt
alles in allem er war ein Mann das gilt auch vom
Menſchen Dichter und Politiker Heine Nach jeder Richtung
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dadurch ſchwächer wenn es immer nur ſeine Stimme im Bundes
rath dann erhebt wenn es ſich um ein Reſervatrecht handelt
und dadurch den Schein erweckt als wenn es in allen anderen

ragen einverſtanden ſei Suſiminno Ein Reichsbote kann
ie und da die Bemerkung machen daß die Herren am Bundes

rathstiſch in ihren Mienen den Eindruck machen als tröſteten ſie
ſich heimlich mit der u der Reichstag wird s ſchon beſſer
machen Heiterkelt r wird das nicht zum Geſetz werden
laſſen was im Bundesrath beſchloſſen worden
möchte den leitenden Staatsmann Wäürttembergs bitten daß er
mit der Autorität die er der hinter ihm liegenden Lebensarbeit
verdankt ſo lange ihm noch die Kraft gegeben iſt in der Richtung
vorgeht denn ſeinem Nachfolger wird es ſehr viel ſchwerer
werden Zuſtimmung Es wäre freilich beſſer wenn den
verſchiedenen Fragen nicht hochoffiziell präjndiziri würde
ſo damals ſo jetzt wieder bei dem Flottengeſetz Es
jollte in Deutſchland kein Akt von ſolchem rein politiſchen Charakter
erfolgen ohne daß ein Staatsmann vorhanden wäre der die
Verantwortung dafür übernimmt Das würde die Stellung des
Bundesraths erleichtern Wenn ich auch dieſe Verhältniſſe ver
S kann ſo muß ich doch daran erinnern daß im Wappen

ürttembergs ſteht nicht blos treu zu ſein ſondernauch furch tlo s Man kann gegenwärtig ſeine Treue am beſten
bewähren wenn man furchtlos ſeine Ueberzeugung vertritt

Politiſches
Die fulminante Erklärung des Herrn v Miquel

in den miniſteriellen Blättern beſagt etwas aber durchaus nicht
Vieles oder gar Alles Sie g nur wie die Sache nicht
war aber nicht wie ſie nun in Wirklichkeit geweſen iſt Das
Beſte und Jntereſſanteſte verſchweigt ſie alſo Darnach iſt ſie
auch zu bewerthen Dinge von ſolcher Wichtigkeit müſſen offen
behandelt werden zumal abſolut kein Grund vorhanden iſt ſieen v Migquel zieht jedoch die Heimlichkeit
zu verheimlichen
vor und darf ſich daher nicht wundern daß die Angelegenheit
durch ſeine Erklärung nicht aus der Welt geſchafft iſt ſondern
ruhig weiter beſprochen werden wird Die Freiſinnige
eng gegen die ſich die v Miquel ſche Erklärung im

ſenllichen richtet nimmt heute bereits Gelegenheit unter der
Spitzmarke Miquel im Kronrath einen Bericht der

rankf Ztg zu bringen der ſich mit dem von der Freiſ
tg gebrachten von Herrn v Miquel aber angegriffenen
richte im Weſentlichen deckt Jn ihrer Sonntagsnummer

ſchreibt nämlich die Frankf Ztg auf Grund des nach und
nach zu Tage gekommenen Materials

nichtJm Kronrath iſt über die zur Dispoſitionsſtellun
berathen worden die Frage ſtand gar nicht auf der Tages
ordnung Aber es ſcheint allerdings als ob Herr von
Miquel im Kronrath doch darüber gefprochen hat
Er mag auf die Folgen hingewieſen haben die dieſe Maß
regekung für das Verhältniß der Konſervativen zur Regierung
daben könne Widerſprochen aber hat er der Maßregel ſicher
nicht Wer ihn kennt und ſeine berühmten Reden nach dem
Muſter alſo aber der kann ſich ganz leicht vorſtellen
daß er von den erwähnten Bedenken zu einer
Billigung der Maßregelübergegangen iſt weil es
galt die engagirte Autorität der Krone zu wahren und das
iſt für einen ſo koyalen Mann wie Herrn v Miquel die
wichtigſte Aufgabe

Es iſt im Kronrath nicht über die Maßregelung entſchieden
worden es hat niemand Veranlaſſung gehabt ja oder nein zu
ſagen entſchieden war die Sache durch das Wilhelmshöher
Tekegramm des Kaiſers Das war ein Befehl und bei dem
Skieb es wie die Dinge nun einmal bei uns liegen Wer
aber durchaus wiſſen will wer an der Maßregelung ſchuld
iſt der muß nach dem verantwortlichen Rathgeber
kuchen der gerade in jenen Tagen in Wilhelmshöhe
war und dem Kaiſer die Jdee der Maßregelung der Beamten
eingegeben hat wahrſcheinlich in der Abſicht ihn dadurch von
der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes abzubringen die der
Rathgeber vermuthlich unter allen Umſtänden vermeiden
wollte Ganz aufgeklärt kann dieſer Vorgang nicht werden
denn er hat ſich gewiß unter vier Augen abgeſpielt Aber
alle Anzeichen denten darauf hin daß Herr v Miquel der
Rathgeber war und wenn Fürſt Hohenlohe wirklich wie
erzählt wird bei einem Diner zu einem konſervativen
Herrn geäußert haben ſoll er trüge eigentlich keine Schuld
an der Maßregelung der Beamten ſo hat er höchſtwahr
ſcheinlich damit gemeint daß er ſie dem Kaiſer nicht ge
rathen hat und daß er vielmehr die Auflöſung des Ab
geordnetenhauſes als Antwort auf die Ablehnung der Kanal
vorlage empfohlen hat

Der Bundesrath hat der Aufhebung des Verbin
dung sverbots für Vereine zugeſtimmt

Das Ergebniß der nächſten Tage im Reichstag iſt
fo meint die Nat Korreſp für die geſammten politiſchen Er
wägungen der nächſten Zeit von geradezu kritiſcher Bedeutung
Es liege deshalb für die Nationalliberalen aller Grun
vor ein ernſtes Wort zu ſprechen und die Dinge ungeſcheut
mit dem rechten Namen zu nennen Auf ein derartiges ernſtes
a r ſeiten der Nationalliberalen kann man allerdings neu
gierig ſein

atte er mit den Unterſtrömungen zu kämpfen an denen ſeine
eit litt Unter dem Zwang von Verhältniſſen welche dem

deutſchen Volke weder in künſtlicher noch politiſcher Beziehung
einen feſten Stützpunkt boten hat er ſich ausleben müſſen Die

anze Tragik einer Uebergangszeit hat Heine in vollſtem Maße
rchkoſten müſſen Heine iſt der typiſche Repräſentant einer

gewaltigen Uebergangsperiode mit allen ihren Kämpfen Ver
ſuchen Verzerrungen und Leiden Hineingeſetzt in ein Zeit
alter unverſöhnlicher Gegenſätze auf allen Gebieten in ein
Zeitalter von Jrrungen und Wirrungen in ein Zeitalter in
welchem unter abſterbenden Weltanſchaunngen ſich die erſten

Gährungsſtoffe des modernen Lebens tyranniſch ankündigtenFat der Dichter mit innerer Nothwendigkeit ſeinen Entwicklungs

gang wenden müſſen der ihn zum Spiegelbild ſeiner Zeit
machte Wer alſo den Dichter anklagt mag ſein Staats
anwaltsplaidoyer an die Adreſſe der damaligen Zeit richten
Heine hat lediglich die Rolle des getreulichen Berichterſtatters
durchgeführt auf der Anklagebank ſelbſt ſitzt die Disharmonie
einer jetzt längſt überwundenen Phaſe der Menſchheitsentwick
lung Wer deswegen auf Heine einen Stein wirft weil er
wit greller Schärfe und ſchonnngsloſer Belenchtung die Wider
ſprüche und Thorheiten ſeiner Zeit aufzeigte weil er bald
weltſchmerzlich geſtimmt bald ironiſch lachend unter den
Peitſchenhieben bitteren Scherzes die morſchen politiſchen
ſozialen und ethiſchen Grundlagen der alten Geſellſchaft
angriff wer Heine deswegen in Banſch und Bogen
verdammt handelt wie der Unvernünftige der einen
Spiegel in die Ecke wirft weil er in ihm die
Wunden ſeines Körpers erblickt Der zufriedene Bürger
im heutigen glanzvollen Deutſchen Reich hat es leicht
den Politiker Heine abzuthun vom Piedeſtal heutiger Groß
machtſtellung ſchaut man eben nicht allzu gerue herab auf jene
Periode der Erſchlaffung und des reaktionären Regiments auf
jene Zeit der Demagogenriecherei und des Fürſtenundanks
Man ſpricht öfters mit Selbſtgeſallen und Selbſtrühmerei von
dem zerriſſenen Heine man hört die intolerante Phraſe
aber meiſt von Lenten die von der Zerriſſenheit jener Zeit

Mit dem Schutze des bisher allmä tigen Herrn v Miquel den im November von den Saakenſtands Berichterſtattern
gſcheint es der Kreuzztg nicht r

und regt deshalb die recht baldige Ab
Blatt giebt dafür folgende Gründe an

Gegenwärtig dr ſowohl die Nothwendigkelt unſere
Organiſation auf Grund abgeänderten Vereinsgeſetze neuzu prüfſen als auch die ganze politiſche Lage die ſich vor
allem durch eine e Stellungnahme der Linken und
des Centrums gegen die Konſervatlvem charakteriſirt und der
bisberige Verlauf der Reichstagsſeſſion ſowie die Ausſicht auf
die im Januar zu erwartende Einberufung des Landkages
dazu die Zuſammenberufung eines Delegirtentages zu einem
möglichſt nahen Termin als unabweisbar erſcheinen zu laſſen
Augenſcheinlich gehen wir Tagen entgegen in denen den

arlamentariſchen Vertretern der konſervativen Partei eine
eſt e a Ah durch die Parteifreunde imande erwünſcht ſein dürfte

Nur nicht zu hochfahrend und tapfer zuletzt wird ja doch vonden Konfervativen klein beigegeben werden ja poqh

Freiherr v Nheiubaben der neue Miniſter des Jnnern
hat wie die Welt am Montag hört am Sonntag dem Bürger
meiſter Kirſchner einen Beſuch abgeſtattet Wird er
z pranttgt r Na und wenn er es wird ſo iſt es auch
n

Volkswirthſchaftliches

Der Entwurf eines Reichsverſicherungsgeſetzes
wird nach der Deutſchen Verſich Ztg dem Reichstag in dieſer
Seſſion vorausſichtlich nicht mehr zugehen da er bei einigen
hen geren namentlich Bayern auf grundſätzliche Schwierig
eiten

Fs Die Stellung und die r der Auskunfteien
für die Geſammtintereſſen von Handel und Jnduſtrie ſind
in der letzten Zeit vielfach von der öffentlichen Meinung nach
den verſchiedenſten Richtungen hin behandelt worden Einem
Wunſche der Praxis entſprechend ſoll nunmehr im nächſten Jahre
unter Theilnahme von Vertretern der Wird Behörden zur
Erörterung der in Bezug auf die Auskunfteien ſchwebenden
Fragen eine Konferenz abgehalten werden zu der hervor
ragende Angehörige der wichtigeren Jndnuſtrie und Handels
zweige und außerdem die Jnhaber der größeren deutſchen Aus
kunfteien zugezogen werden ſollen Die Führung hat der Verein
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller übernommen

Jm Durchſchnitt der Jahre 1891 bis 1895 lieſen aus
ruſſiſchen Häfen nach Hamburg ein 187 Schiffe mit 235,899
Reg To und gingen aus Hamburg nach ruſſiſchen Häfen 126
Schiffe mit 75,764 Reg To Dagegen betrug 1898 ber Eingang
383 Schiffe mit 371,534 und bei Ausgang 290 Schiffe mit
147,403 Reg To Die Einfuhr hat ſich alſo nach der Tonnen
zahl um mehr als 57 die Ausfuhr ſogar um mehr als 94 Proz
des Durchſchnitts jener Jahre gehoben Es iſt das unzweifel
haft nicht allein der Wirkung des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages ſondern auch der günſtigen Lage Ham
burgs in der Nähe der Mündung des Kaiſer Wilhelm
Kanals zuzuſchreiben
von Hamburg das dem auf preußiſche und auf Reichskoſten
alſo mit nur ſehr geringen Geldzuſchüſſen aus Hamburg ſelbſt
erbauten Kaiſer Wilhelm Kanal eine ſo weſentliche
Stärkung ſeiner Handelspoſition verdankt den Ge
danken des Mittellandkanals der dem Handel der Weſer und
Emshäfen eine Stärkung zuführen würde und für welchen
Hamburg keinerlei Geldopfer zugemuthet werden ſo lebhaft be
kämpſen zu ſollen geglanbt hat Erfreulicherweiſe iſt
übrigens in den letzten Monaten anſcheinend eine dem
Mittellandkanal weniger ungünſtige Stimmung
in Hamburg zur Geltung gekommen

Die internationale Vereinigung für Zucker
ſt at iſt ik veröffentlicht das Refultat ihrer Umfrage vom 9 d M
Obenan ſteht Deutſchland mit einer Verarbeitung von
12,376,190 Tonnen Rüben und Gewinnung von 1,737,552 Tonnen
Zucker Die entſprechenden Zahlen ſind für Oeſterreich Ungarn
8,484,300 und 1,095,200 für Frankreich 7,288,230 und 895,400
Die anderen Staaten kommen wenig in Betracht Rußland
ſandte keine Augaben Der Prozentſatz der Rübenausbeute in
S land ſtellt ſich jetzt auf 13,27 Proz gegen 12,70 Proz im
Oktober

Die diesjährige Ernte in Preußen iſt noch beſſer
ausgefallen als die von 1898 und die 1896 er erhob ſich ſchon
weit über den langjährigen Durchſchnitt Nach der Statiſt
Corr ſind 1899 in Preußen 6,2 Proz Winterweizen 8,9 Proz
Sommerwelzen 12,5 Proz Winterſpelz 5,2 Proz Sommer
roggen 2,7 Proz Sommergerſte 4,2 Proz Hafer 0,3 Proz
Kartoffeln mehr geerntet worden als 1898 Nur der
Ertrag des Sommerrogens blieb um 3,8 Proz hinter dem vor
jährigen zurück auch Luzern und Wieſenhen ergaben um 9,6
bezw 8,0 Proz geringere Erträge Der Ernteertrag pro
Hektar betrug im ganzen 1997 Winterweizen
1800 kg Sommerweizen 1507 kg Winterſpelz 1451 kg Winter
roggen 1069 kg Sommerroggen 1867 kg Sommergerſte
1724 Kg Hafer 12,146 kg Kartoffeln 4146 Kg Klee 5426 kg
Luzernhen 3497 kg Wieſenheu Jm Vergleich zu der Ernte von
1898 bezw zum Ware Durchſchnitt der Jahre 1893bis 1885 betrug 1899 der Mehrertrag vom Hektar nach

keine geuügende Kenntniß beſitzen Tout comprendre est
tout pardonner Alles verſtehen heißt alles vergeben mahnt
ein franzöſiſches Wort r man bedarf dieſer Mahnung
nicht um Heine als einem Vorkämpfer politiſ Freiheit und
ſozialer Gleichheit dankbar zu ſein einem Vorkämpfer der mit
den Geißelſchlägen ſeiner ingrimmigen Satire in die weichliche
Ruhe ſeiner Mitwelt hineinfegte Mag ſein politiſcher
Liberalismus ſein Jnternationglismus das Radikale ſeiner
philoſophiſchen und ſeiner religiöſen Anſchauungen auch zuweilendem Pfahlbürger des derzeitigen Regimes zu St in einzelnen

Wendungen und Endungen zu ausſchweifend und bizarr erſcheinen ſo muß man nicht vergeſſen daß ein Kampf in der

profanen Arena keine Kloſterzellen baut Als beſonderer
Trumpf wird die Thatſache ausgeſpielt daß er in Paris von
der franzöſiſchen Regierung Mittel zu ſeinem Unterhalt
erhielt daß er in franzöſiſchen Blättern die verworrenen
politiſchen Zuſtände in Dentſchland verſpottete Nun man
muß eben wiſſen daß ihm die Preſſe Cenſur in Deutſchland
jedes offene Wort über beſtehende Schäden und Verlotterungen
abgeſchnitten hatte daß er in Deutſchland wo die Reaktion
zugleich die Redaktion beſorgte mundtodt war ebenſo
wie alle übrigen führenden Geiſter des Fortſchritts Durch
die Beſchlüſſe des Bundestags war er der Möglichkeit
beranbt in Deutſchland ſich durch ſeine Feder Erwerbsmittel
zu ſuchen Die deniſchen Regierungen hätten ihm ſeine Feder
konfiszirt, klagte Heine in einem Briefe an Moſer Auch
Gutzkow machte den Deutſchen Vorwürfe darüber daß ſie in
einer Zeit bilterer Verfolgung wo die Litteratur ihre Geburten
ſozuſagen mit Angſt auf öffentlicher Straße ablegen müſſe
nichts für ihre Schriftſteller thäten denen a doch ſo viel
Gennß und Anregung verdankten Keinen rothen Heller werden
die Deulſchen zuſammenbringen für ihre Dichter ſchloß
Gutzkow Unter dieſen Umſtänden kann es nicht allzuſehr
überraſchen daß Heine in r materiellen Bedrängniß eine
jährllche Unterſtützung von der franzöſiſchen Regierung annahm
aus Staatsmitteln welche an ſo viele Tauſende von Fremden
geſpendet wurden die durch ihren Eifer für liberale freiheitliche

geheuer zu ſein Sie ſchätzen

eines konſervativen Parteitages an Das roggen
d Beträgen 67 171 kg Winterweizen 82 303 e
Sommerweizen 212 182 kg Winterſpelz 161 190 kg Som kg

36 164 g Sommergerſte 72 262 àg HaferHeltar Ertrag des Winterroggens iſt gegen das Vorjahr r
29 kg zurückgeblieben überſieigt aber den fünfjäbrſgen T n
ſchnitt um 69 kg Auch der HektarErtrag der Kartoffel
um 136 Kg größer geweſen als im Durchſchnitt der Jahre
bis 1897 wenngleich er hinter dem vorjährigen Ertrag m
169 kg zurückblieb Die nach der Erhebung der Saatenſtan
Berichterſtatter vom November im Statiſtiſchen Bureau t
rechnete 1899er Geſammt Ernte im Stagte beträgt
DoppelCentnern wobei wir die vorjährigen Ergebniſſe
Klammern hinzuſügen Winterweizen 22,131,014 20,833 314
Sommerweizen 1,163,763 1,068,6416 Winterſpelz 225,839 200681
Winterroggen 64,019,746 66,214,612 Sommerroggen 562 853
535,175 Sommergerſte 16,164,435 15,742,541 Hafer 44,958 4
43 155,845 Kartoffeln 259,346,616 258,667,207 Kleehen
Millionen Luzernheu 4,6 Millionen Wieſenhen 113 I22 9

Millionen
Der maſurifche Kanal ſoll doch in die erweiterte

Kanalvorlage aufgenommen werden Die Köln Zig theilt
mit daß wegen des maſuriſchen Kanals die Verhandlungen noch
ſchweben follen und eine Entſcheidung ob er in die erweiterte
Vorlage mit m werden wird ſei zur Zeit noch nicht
getroffen Noch poſitiver äußert ſich die Voſſ Ztg auf
Grund eluer Mittheilung aus zuverläſſiger Quelle der Kangi
werde auf jeden Fall einen Theil der neuen Kanalvorlage bilden
die dem Landtage in nächſter Seſſion zugehen wird z

Die Miniſter für Handel und Gewerbe und des Jnnern
haben der Mannheimer Verſicherungsgeſellſchäft zu
Mannheim die Erlaubniß ertheilt von jetzt ab in Preußen außer
der Transportverſicherung auch die Unfall Haftpflicht
Einbruch und Diebſtahls ſowie Gläsverſicher
ung zu betrelben

Kirche und Schule
Vor kurzem ging die Meldung durch die Preſſe der nene

Unterrichtsminiſter beabſichtige die Zahl der wöchentlichen
Pflichtſtunden der Oberlehrer herabzuſetzen Unter den
Oberlehrern war über dieſe Nachricht große Frende Nun aber
theilt das Philol Korreſpondenzbl mit aus Abgeordneten
kreiſen verlaute daß der Kultusminiſter jede Herabfetzung der
Pflichtſtundenzabl abgelehnt habe

Verwaltung und Rechtspſtege

88 Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat wie
wir hören auf einen an ihn gerichteten Antrag auf Friſt
verlängerung bei Poſtaufträgen hin ſich zuſtimmend
dahin geäußert daß die Beſtimmungen der Poſtordnung ent
gegenkommend dahin ab geändert werden ſollen daß bei Poſt
aufträgen mit dem Vermerk zum Proteſt dem Anſ
tragadreſſaten in der Folge geſtattet iſt die bei der Vorzeigung
durch den beſtellenden Boten nicht gleich eingelöſten Auftrig
nachträglich bei der Poſtanſtalt bis zum Schalterſchluß des Vor

Um ſo bedauerlicher iſt es daß man seigetages einzulöſen

Parlamentariſches

Der Seniorenkonvent des Reichstages hat be
ſchloſſen vor Weihnachten außer der 1 Berathung des Elats noch
das Telegraphenwegegeſetz abzuſchließen und den Antrag der
Centrumspartei betr den ſtrafrechtlichen Schutz der Pferde
bahnen und elektriſchen Vahnen zu berathen Die Weihnachts
ſerien ſollen alsdann bis zum 9 Jan dauern

Dem preußiſchen Landtage ſoll zu Beginn des nächſten
Jabres wieder beſonderer Bericht über die Verwendung des
Kornhausfonds erſtattet werden Um die für den Bericht
nöthigen Unterlagen zu erhalten hat der Miniſter der öffeni
lichen Arbeiten die Eiſenbahndirektionen angewieſen die Al
rechnungen möglichſt bis zum Schluß des laufenden Mongts z
erledigen und dann über die Zahlungen zu berichten

Ein eigenthümlicher Heiliger ſcheint der bisherige freiſinnige
Abgeordnete Adolf Jacobſen zu ſein Am Vorabend der Be
rathung des freiſinnigen Antrages im Reichstage ſein Mandat
wegen des über ſein Vermögen verhängten Konkurſes für er
loſchen zu erklären richtete er an die konſervativen Schleswiger
Nachr welche ſ Zt ſeine Wabl mit allen Mitteln bekämpſten
ein Schreiben in dem er ſich über die Hetze der freiſinnigen
Zeitungen gegen ihn beklagt erklärt daß die Freiſinnigen die
Gelegenheit benützen wollen einen unbegnemen Fraktionskollegen
zu beſeitigen und hinzufügt daß er fein Mandat bis jetzt noch
nicht niederlegt um den Wahlkreis nicht der Aufregung einer
ünnöthigen Neuwahl auszuſehzen Nichts iſt unberechtigter als
die Vorwürfe des Herrn Jacobſen Wäre er auf dem freiſinnigen
Parteitage in Neumünſter zugegen geweſen er hätte manches
harte Wort von Parteigenoſſen darüber gehört daß er andere
mit ins Unglück geriſſen hat Nichts von den Klagen aber iſt an
die Oeffentlichkeit gelangt nicht einmal der Ausdruck des Stannens
daß er immer noch mit der Mandatsniederlegung zögerte weil
man einen Mann ſchonen wollte der in ſchwere Noth gerathen
iſt Nun aber da er trotz ſchwerer Heimſuchung die ſonſt den
Menſchen zu läutern pflegt ſeine eigenen Parteigenoſſen bei den
Gegnern ſchmäht muß es geſagt werden daß Herr Jacobſen dasAnſehen der freiſinnigen Partei im Schleswiger Kreiſe entſchieden

Jdeen in ihrer Heimath ſich kompromittirt hatten und Frei
ſtätten am gaſtlichen Herde des freiheitlich geſinnten
Frankrelch Auf dieſer Liſte ſtanden hochklingende Namen von
Fürſten Generälen Miniſtern Prieſtern und Volksmännern
aus allen Weltgegenden Jrgendwelche Dienſte wurden von
den Unterſtützten abſolut nicht verlangt Auch von Heine iſt
niemals der geringſte Dienſt dafür begehrt worden Was das
politiſch fortgeſchrittenere Frankreich mit dieſen Jahrespenſionen
an die Märtyrer der Volksfreiheit erfüllte war lediglich ein
hochherziger Dank für die Theilnahme an Beſtrebungen die in
jenem Lande ſelbſt ſo viele Opfer gefordert hatten

Wie in politiſcher Hinſicht war Heine auch in religiöſen
Dingen Freigeiſt Wenn er aber in den Briefen ans Berlin
äußert daß er nur noch an den pythagorätſchen Lehrſatz und
ans königlich preußiſche Landrecht glaube, ſo iſt dieſer Scherz
nicht ganz ernſt zu nehmen Hat Heine ſich doch faſt beſtändig
mit religiöſen Fragen beſchäftigt wie aus ſeiner Stndie Zur
Geſchichte der Religion und der Philoſophie und aus zahl
reichen Mittheilungen über ſeine Theilnahme an religiöſen Be
ſtrebungen hervorgeht Der Befreinng des Judenthums aus
dem ſtarren Bann entwickelungsloſer Geſetze den Reform
verſuchen des Jungen Paläſting der Regeneralion des is
raelitiſchen Lebens durch himnaniſtiſche Bildung wie Moſes
Mendelſohn ſie einleitete ſtand der Dichter durchaus ſhmpath iſeb

gegenüber in jenen Kreiſen hat er ſelbſt mannigfache An
regungen erhalten Jch ehre die innere Heiligkeit einer er
Religion, ſagt er an einer Stelle in den Nachträgen zu den
Reiſebildern Wenn bittere Stunden ihm Worte gallige
re eingaben über einzelne Gegenſtände des Glanbens mr
ind dies eben Geburten des Augenblicks wie ſie wohl manche

weifelnde und Verzweifelnde enipfäugt ohne daß jene für da
eigeniliche Grundſtimmung das rechte Licht bedenten ca
übrigen war vor allem Romantiker und wie er eſich nennt Fabelkönig bei ſeinen Wer
ihm mehr um die formale Ausſchmückung ſeiner Traumbild
um den Ringelreigen ſeiner Märchengeſtalten als umSache ſelbſt hierbei zu thun die lediglich die Folt

ne

I uurück
I vrurde

I Trupp
R ermüd

R Artille
M erank
m mußte
I kbkewerk

R zdühre

edelſten

J üngend

erich

Es

zu

ich
Folg
bore
bequ

h

M ülldete

x Mein
frei ge
ſeeliſ che

Altarke

M öünnen

J theurer
r qu

fiden

rmnl v

e

imme



ene

en
en
ber

der

t Schou ſeine Kandidakur war ein Mißgriff unde
a eswiger Wahlkomitee ha r ihn erfedlt nd ſäne Unwvorſichtigkeit trägt einen Theil der Schuld an

r minderten Preſtige der Partei Nun es wird S
dem wieder gut machen denn der neue freiſinni ndidat

der Weider iſt eine bewährte Kraſt der Partei Es wird als
däer Tngenommen daß er den Kreis behaupten wird

Kolonialangelegenheiken

ü der Frankf Ztg veröffentlichtere Hittere Klage führt ein in
ſef über die namentlich während der im Juni been t ler r r en Tſingtau t Nachdruck wird auf rechtzeitigen der Mannſchaften gedrungen da die Länge

u e rn aee dchndere We körperliche ginge tat
d o heißt es feſt daß von den jungen Mannſchaftens e eles Frühjahr hier eingetroffen ſind gegenüber den

m anldeſe ging wegen c aglobrtich
a orden ſind n dieſe Neuen hat ſich eben das Unan er dortigen klimatiſchen Verhältniſſe noch nicht

neindeſreſſen ſie haben noch mehr Kraſt und Friſche

Zrodender e ger z vrerrher Bein Leuten vom letzten Jahre as leider ganzdec Dieſe haben bereits eine Re Szeh mitgemacht ſind

rch die unheilvollen Einflüſſe des Klimas ſchlapp und ſchwach
en und fallen nun maſſenha en graſſirenden Krank

dräiden und fall ſſenhaft den graſſirenden Krant
den anheim und kommen ſie auch mit dem Leben davon ſo
dlen ſie doch ihren zweljährigen Aufenthalt bier mit Jahren
res Lebens Das aber ſind doch ernſte Lehren wohl wert

e eſatzung nur eine enzeite e den bare Geſgetgn erregte gut
itzumachen hat z B ſo e öſung geht im Sommere Heutſchland wen T r r r a n ſie
nun den geſunden Her un iter über eingewöhnen3ketig aber machen die Neuen nach dem chineſiſchen

4 ihn e chineſiſche Regenzeit mit und ſind hernach alte
welchea h ne Tr S h e miten Frühling aber en die alten Mannſchaften eelnbrechen der zweiten Regenzeit der deutſchen Heimath

wieder zugeführt Auf dieſem Wege würde manches koſtbare
uge Leben erhalten manche friſche Lebenskraft würde ungehen und eine Menge Leides erſpart bleiben Möchten denn

die leitenden Kreiſe möchten Regierung und Volksvertretung
das Jhrige thun um einen Uebelſtand zu beſeitigen deſſen Aus
werzung die einfachſte Pflicht der Menſchlichkeit iſt
e

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Durch die Niederlage Gatacre s bei Stormberg iſt
die Aufmerkſamkeit von dem kleinen Erfolg faſt abgelenkt
worden den die Engländer am Sonnabend bei Ladyſmith
exxungen haben Bei einem Ausfall aus der eingeſchloſſenen
Stadt haben die engliſchen Truppen die befeſtigte Stellung der
Hüren n Nordoſten auf dem Lombardskop genommen und

dabei mehrere Geſchütze auch den langen Tom zerſlört
9m einzelnen berichtet man über dieſen Erfolg noch

Nach Meldungen aus dem Buren Hauptquartier ſollen
Major Erasmus und Leutnant Malan welche die Batterie
auf Lombardskop befehligten wegen Zulaſſung der Ueber
rumpelung vor ein Buren Kriegsgericht geſtellt werden Eng
liſche Depeſchen aus Ladyſmith erklären das zerſtörte fechs
zöllige Creuſot Geſchütz war der lange Tom es winde mit
Schicßbanmwolle total vernichtet die Engländer brachten den
Verſchluß der Schlagröhren und andere Geſchütztheile zurück
Auch die anderen Geſchütze auf Lombardskop ſollen total zer
ſtört ſein Die Buren wurden vollkommen überraſcht und
flohen ohne Widerſtand nach ein paar Salven

Ob dieſer Erfolg den Belagerten in Ladyſmith nützen wird
wuß ſich bald zeigen jedenfalls ſteht er in keinem Verhältniß

uder bei Stormberg erlittenen Schlappe die wie alle weiteren
Berichte erkennen laſſen auf eine große Unvorſichtigkeit Gatgere s

zrückzuſühren iſt Er der den Feind zu überrumpeln gedachte
wurde ſelbſt überrnmpelt und ſchwer geſchädigt zumal ſeine

Truppen durch einen angeſtrengten Nachtmarſch anfs äußerſte
R emüdet waren Das Gefecht war faſt gänzlich auf die

Artillerie beſchränkt da die Jnfanterie an den Feind gar nicht
herankommen konnte Nach etwa dreiſtündigem Geſchützfeuer

mußte dann der Rückzug allerdings in trefflicher Ordnung
bewerkſtelligt werden Das Unglück wird auf verrätheriſche
Führer geſchoben Die Times bemerkt hierzu

Es würde kindiſch ſein die ernſte Natur dieſer Niederlage
zu unterſchätzen Es iſt die Wiederholung des Mißgeſchicks
das unſere Waffen bei Nicholſons Nek befiel Es ereignete

ch im Herzen eines mißvergnügten Landes und ihre politiſchen
Folgen dürften deshalb nur zu ernſt werden Jhre unmittel
bore Wirkung auf die mililäriſche Lage dürſte ſich als un
bequem ſogar Verlegenheiten bereitend erweifen

Bureaus vor Das in derſelben erwähnte

ſich von den Strapazen der Regenzeit im kommen

Die Berlchte Gatacre s über ſelne Niederlage haben in w
land große Ni chla t veranlaßt zumal man m
Recht fürchtet daß die Rebellion in der n
nunm rößere r r werde Auch beſtſind die Seinen dieſer Niederlage für die Engländer änßerſt

unangenehm Von einem Zuſammenwirken Gatacre s mit
Methuen der ſchon von einen Marſche von Kimberley nach
Bloemfontein träumte kann jetzt nicht mehr die Rede ſein
denn der betr Feldzugsplan iſt durch den Sieg der Buren
bei Stormberg vollſtändig über den Haufen geworfen worden

Die in den Telegrammen über die Schlacht bei Stormberg
angegebene Zahl der gefangenen i iſt auffallend klein
denn bei Nicholſons Nek kamen anf 1250 gefangeue Soldaten
42 gefangene Offiziere Die Affäre bei Stormberg nimmt ſich
für die Engländer viel ſchlimmer aus als die bei Nicholſons

Kampfplatze weit abliegenden Ort während Stormberg das
Ziel des angreiſenden Generals ſelbſt war daher eine ſo große
Truppenmaſſe doch nicht gut abhanden kommen konnte ohne
daß der kommandirende General etwas davon rechtzeitig er
fuhr um noch einen Verſuch zur Befreiung der Abgeſchnittenen
zu machen Davon hört man aber nichts

Gleichzeitig mit General Gatacre ſcheint General French
von Naauwport aus einen Vorſtoß über Arundel weſtlich
von Stormberg an der Bahn nach Norvals Pont beziehungs
weiſe Colesberg gemacht zu haben doch liegt darüber bis jetzt
nur die bereits mitgetheilte unklare Meldung des Reuter ſchen

ailboſchlaagte
dürfte mit Tailboſch identiſch ſein und dies liegt an der Eiſen
bahn von Nagauwport nach De Aar von wo General
Methnen ſeinen Zug gegen Kimberley unternahm

Gegenüber Gerüchten der Oranjefreiſtäat ſolle bewogen
werden einen Sonderfrieden mit England abzuſchließen
und alsdann den Durchzug nach Transvagl zu geſtatten er
klärt der Gewährsmann der Köln Ztg eines ſolchen Ver
raths ſei der Präſident ebenſo wenig ſähig wie ſeine Freiſtaat
buren indeſſen die Thatſache daß durch das Bondminiſterium
im Einverſtändniß mit dem Gouverneur und damit auch der
britiſchen Regierung geheime Verhandlungen mit dem Präſi
denten Steijn angeknüpft wurden bleibe beſtehen und gebe zu
denken

Der Generalkonſul der ſüdafrikaniſchen Republik Winter
feldt veröffentlicht eine vom Präſidenten Krüger und dem
Staatsſekretär Reitz am 10 Oktober unterzeichnete Proklg
mation in der es heißt

Alle außer Landes ſich anfhaltenden Bürger der Süd
afrikaniſchen Republick werden hierdurch aufgefordert ſich bei
ihrem Kommandanten oder Feldcornet zu melden es ſei denn
daß ihr Aufenthalt außer Landes von der Regierung ansdrück
lich genehmigt iſt Für den Fall daß perſönlich zur Dienſt
leiſtung verpflichtete Bürger nicht innerhalb 14 Tagen
nach Erlaß dieſer Proklamation derſelben Folge leiſten oder
es unterlaſſen ſich inuerhalb dieſer Friſt zu ſtellen werden
ſie gemäß Art 40 des Geſetzes Nr 20/1898 und gemäß dem
Geſetze Nr 18/1899 mit einer Geldſtrafe von Lſt 100 bis
Lſt 500 oder mit Geſängniß von 1 bis 5 Jahren beſtraft bei
gleichzeitigem Verluſt ihres Stimmrechts und unter ganzer
oder theilweiſer Einziehung ihres im Staate beſindlichen
Eigenkhums Bei Abmeſſung der Strafe wird vom Gerichts
hoſe auf Zeit und Umſtände unter denen die betreffenden
Bürger den Staat verlaſſen haben Rückſicht genommen
werden Geldſtrafen werden nach gerichtlicher Feſtſtellung
durch Beſchlaguahme auf die beweglichen und unbeweglichen
Güter des Verurtheilten beigetrieben werden

Ein engliſcher Korreſpondent der mit einigen Kollegen das
Schlachtfeld von Nicholſons Nek kurz nach der Schlacht
beſuchte berichtet darüber u a

Etwa vier engliſche Meilen von Ladyſmith bemerkten ſie zuerſt
etwas von dem Unheil Sie ſahen Haferſäcke Munition und
dergleichen Dinge die ein Mann von ſich wirft um beſſer
fliehen zu können auf dem Wege liegen ebenſo todte Pferde
Einige Minuten ſpäter machten ſie am Fuße eines ſteilen rauhen
Hügels Halt wo eine kleine Hütte ſtand An der Schattenſeite
lagen dicht bei einander eine Anzahl Verwundeter die darauf
waxteten von der Ambulanz abgeholt zu werden Zwei Buren
die Gewehre in der Hand und den Patronengürtel um den Leib
geſchlagen begegneten ihnen Der Korreſpondent und fein
Begleiter ein Prediger ſtellten ſich in ihrer Eigenſchaft vor
Der eine Bure war ein Mann von 35 40 der zweite ein junger
Menſch von 24 Jahren Der älteſte ſprach gut engliſch der
jüngſte verſtand es Beide hatten angenehme bärtige Geſichter
Die Todten, ſagte der Aeltere liegen auf der Spitze und ich

fürchte daß Sie viele zu beſtatten haben werden Sie
kletterten und krochen den ſteilen Hügel hinanf oſt auf Händen
und Füßen in der Richtung wo eine große weiße Flagge
wehte die in den Burenkriegen eine ſo große Rolle zu
ſpielen ſcheint Jn dieſem Falle war es das Bettlaken

Nek denn hier handelte es ſich um einen vom eigentlichen nach dem Gefecht entdeckt

eines Offizlers Einige Male ſo erzählt der Bericht
erſtatler mußlen wir anhallen weil uns der Athem aus
ging Unſere beiden Buren die wirklich ausgezeichnete Kerle
waren wollten gern das Neueſte erfahren Sie trauten weder den
Prätoria Blättern noch den nur von engliſchen Sle
ſprechenden Natal Zeitungen Sie gaben zu daß bei Elan
igagte die Engländer gewonnen hälten das war ein Unglück
ſagien ſie und das Verhältniß ſei 3000 gegen 750 geweſen
Sie behaupteten bei Rietſontein und bei Ladyſmith oder Lom
bards Kop hätten ſie geſiegt Jch ſür mein Theih ſagte der
ältere Bur glaube daß ein Bur in einem Guerillakrieg zehn
Engländer werth iſſ Ein vvales Plakegn bildete die Spitze
des Hügels Der Hügel hatle überall nach der Seile hin wo
die Engländer heraüfgekommen und wo die Buren ihnen nachher
gefolgt waren ſteile Abhänge Unter dem einzigen ſchatten
reichen Baum war ein olle eingerichtet und die Ver
wundeten die nicht durch die Aerzte der Buren unmittelbar

worden waren lagen dort und
empfingen die erſte Hilſe von engliſchen Aexzten Die Ver
wundeten erklärten daß die Buren und die bolländiſchen Aerzke
Verwundete und Gefangene mit aller Zuvorkommenheit be
handelten Die Verwundeten waren luſtig und guter Dinge
namentlich ein Jrländer der auf der Seite der Buren gekämpft
hatte und auch verwundet worden war Auf dem S
befanden ſich kleine Gruppen Buren zu Fuß und zu Pferxd
Viele kamen zu uns um mit uns zu plaudern Vor uns lagen
die engliſchen Todten gerade ſo wie ſie gefallen waren nein
doch n die Buren hatten die Geſichter der armen Kerle mit
ihren Helmen bedeckt um zu verhindern daß die Strahlen der
tropiſchen Sonne ihre bereits verzerrten Geſichtszüge noch ver
ſengten Einige hatten keine Stiefel mehr an Das iſt doch keine
Leichenſchändung, ſagte mein älteſter Begleiter ich verſichere
Sie daß wir Stiefel nöthig haben Jch zählte reichlich
30 Leichen die auf einer kleinen Oberfläche lagen Bei jeder
Leiche ſahen wir einen Haufen leerer Patronen ein Zeichen
daß die Leute ſich uicht ergeben hatten ohne einen Schuß zu löſen
Bei der Leiche eines der Jriſh Fuſeliers raffte ich einige
Blätter von der Vorbereitung zur Beichte auf Viele der
Üeberbleibſel auf dieſem Schlachtfelde waren aber zu traurig
um ſie zu nennen Die Todten wurden in drei Gräbern anf dem
Hügelkopf begraben Die Buren hatten während des Gefechtes
die Hügel an den ſteilen Stellen beſetzt und unterhielten von
dort aus ein Feuer obſchon wie die Buren ſagten ſie zu ent
fernt waren um Erfolg zu haben Ein kleiner Trupp aber

etwa 240 Mann hatte ſich durch die entkommenen Maul
thiere aufmerkſam gemacht daß etwas paſſirt ſei von hinten auf
demſelben Wege den die Engländer genommen hbalkten genähert
und war zum Angriff übergegangen Er verlor dabei 4 Todte
and 12 Verwundete Die Buren erzählten daß die Engländer

die angewieſen waren den Angriff abzuwehren ſo dumm waren
Salven zu feuern Nun brauchten die Buren nnr wenn ſie eine
Salve erwarteten Deckung zu ſuchen und konnten zwiſchen den
einzelnen Salven vorrücken und ruhig ſchießen Die Buren be
ſtritten es daß die Engländer keine Munition mehr gehabt
hätten und erboten ſich dem Korreſpondenten Haufen davon zu
zeigen Die Buren erzählten ihm ferner daß General Joubert
auf das Fenern auf die Flagge des Rothen Kreuzes Todesſtrafe
geſetzt habe

WMontenegro
g Aus Petersburg 9 Dezember ſchreibt man uns Die

Welt darf über das Schickſal Montenegros beruhigt ſein Fürſt
Nikita braucht diesmal noch nicht ſeine Gewehre zu verkaufen
um ſich und die Seinen vor der äußerſten Noth zu ſchützen
denn der einzige Freund wird wie zu erwarten war ſeine
hilfreiche Hand aufthun um das Land der ſchwarzen Berge vor
dem Gerichtsvollzieher zu bewahren Das ruſſiſche Finanz
miniſterinm hat nämlich auf Anſuchen der montenegriniſchen
Regierung einen Beamten mit dem beſonderen Aunſtrage nach

und ſeiner Staatswirthſchaft bekannt zu machen Hierbei wird
hauptſächlich die Aufmerkſamkeit auf den Stand der Einnahmen
und Ausgaben des Fürſtenthums gerichtet werden ſowie auf die
Unterſuchung der Staatsſchulden des Landes und auf die Wigß
nahmen durch die eine Verbeſſerung der finanziellen Lage des
Fürſtenihums ermöglicht werden kann Jedenfalls dürſten ſich
die Czernagorzen nicht mehr allzu lange ihrer beneidens
werthen Steuerfreiheit zu erfreuen haben

Nordamerika
Nach der Londoner Morning Poſt bildet die im Auslande

allgemein verbreitete Annahme die Unionregierung gedenke auf
den Philippinen ſchließlich einen Schutzzolltarif ähnlich dem
in den Unionſtaalen beſtehenden einzuführen das el Hinderniß
für die Unionregierung in ihrem Veſtreben die Unterſtützung
der europäiſchen Mächte zur Aufrechterhaltung der offenen
Thür in China zu erlangen

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herling
für das Fenilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
und Lokales vacat für Handel und Verkehr Hermann Bach
für den Anzeigentheil Walther König ſämmtlich in Halle S
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle S

e Jm Nachwort zum Romancero heißt es
eine religiöſen Ueberzengungen und Anſichten find

frei geblieben von jeder Kirchlichkeit Nun dieſes geiſtige
Leeliſche Schickſal theit unſer Dichter mit ſehr vielen der
ddelſten Männer aller Zeiten Auch ohne Glockenklang und

Ultarkerzen kann man dem Uebermächtigen huldigend nach

nen An jener Stelle heißt es dann weiter Sei getroſt
J Feurer Leſer es giebt eine Fortdaner nach dem Tode und in

kid anderen Welt werden wir auch unſere Seehunde wieder
en Man muß das bewegliche mit Phantaſie und Satire

gende Dichtergemülh verſtehen können um derartige mit
Sermlofem Hnumor verknüpfte Bekenntniſſe nicht zu verdächtigen
e iſt mit ſelbſtquäleriſchem Eifer den Problemen des

I Auwels nachgegangen ſeine Stellung zur Religion als
uchender iſt jedenfalls weit inniger und höher einzuſchätzen

wert kalte Negiren des herzensleeren Materialismns er
v zwingenden äußeren Verhältniſſen vollzogene Uebertritt
v n Hriſtenthum iſt dem Dichter ſelbſt weniger zum Vorwurf
indem als dem Charakttr der Zeit die den Jnden ab
n vom kaufmänniſchen Erwerbsleben alle anderen Ge

verſchloſſen hielt Auch in dieſer Angelegenheit blieben
c ere Zweifel und Anfeindungen nicht erſpart Vortheile

Walige s dem Ueberkritt in keiner Weiſe gezogen Die da
dent verdiente es wahrhaſtig wenn ein vorurtheilsloſer

vonfeſ er Menſch ſich eine Brücke ſpannte über die herzloſe
ben Hin Undnldſamkeit die der Bornirtheit näher ſteht als

immelv war auch als Dichter vornehmlich der Menſch mit
deſe en Anſchaunngen Ein Gegner der e Kunſt

ar ſich in den Schönheitsformen des Hellenismus
reh n Gegner der Romankik welche mit der Feudal
c des Mittelglters liebäugelte wollte er die Wider

alt er den Jdeal und Wirklichkeit löſen durch Umbau
e e eege durch muthige Verſuche die

inſchaft
einer neuen politiſchen ſozialen und ethiſchenvie ich t 8 finden r Geltung bringen u

en Gemüther gug der ſumpfigen Rühe zu jagen

Cetlinje beordert ſich mit dem muateriellen Zuſtande des Landes

ſcheute er ſich nicht mit grellftem Licht alle Ecken alle Winkel
abzulenchten in deuen Thorheit und ſchleichende Wunden ſich
geſammelt hatten Alle jene harten Worte beißendſter
Jronie jene Spottblitze die er gegen Philiſterthum und
Abſolntismus gegen Luftſchlöſſer Wahnideen und Albernheiten
ſeiner Zeit ſchleuderte alle jene pfeifenden Hiebe des ver
nichtenden Witzes wahrlich das that noth das mußte ſo
kommen um
flachung und Träumer Stumpfſinn zu reißen Wenn nnn Heine
aber ſelbſt jenen idealen Gluthen der Seele eine Schellenkappe
aufſetzt jenen heiligen Geſühlen, die immerdar uns als
Menſchen beſeelen ſollen dann iſt es nur ſeine Abſicht mit
ätzender Schärfe die Gegenſätze aufzuzeigen zwiſchen dem
Sonnenland des Gemüths und der banaglen kunſtfeindlichen
Roheit der Goaſſe Aendert euer ethiſches euer ſozigles Leben
dann werdet ihr auch jenen Wiederſpruch zwiſchen Jdeal und
Wirklichkeit weniger n Vor den Augen des Dichters
entflammt ſich die orgenröthe beſſerer Lebensgeſtaltung in
welcher Traum und Leben fich verſöhnend die Hand reichen
können er ſieht die gleichgiltige Maſſe ſeiner Zeitgenoſſen aber
verharren auf ihrem ererbten Lotterbett und reißt ihnen derben
Griffes die Schlafmütze ab Wenn er dieſe ſeine Zeit in ſich
ſubjektivirt und individualiſirt ſei es daß er ſo anſchaulich
wirken kann ſei es daß er ſelbſt in ſolchen Augenblicken der
Mittelpunkt jener Widerſpruchsſchmerzen den herben Stachel
e t ſo darf ihm aus dieſer Beziehung auf ſich ſelbſt
doch wahrlich nicht der Vorwurf konſtruirt werden als treibe
er frivolen Scherz Sein ſehnſüchtiges Dichterherz iſt nur
das Prisnia das alle Strahlen der ringenden Zeit dem Auge
zur eng bringt Der trübe Strom der Gährung und

n edenheit in allen Verhältniſſen des Einzellebens und
Völkerlebens ſuchte einen Ausweg über den Wellen wetter
leuchtete es überall und das Dichterherz ſuchte die dumpfe
Luft zu durchſchneiden mit dem erfriſchenden Anhauch ſeiner
Sturmgedanken Wie viel Perſönliches einzelnen Worten zu

unſer geiſtiges und ſoziales Leben aus Ver

bleiben es mag dahingeſtellt bleiben wie oft er das Narren
glöcklein anſchlägt um ſeiner übermächtigen Sehnſucht zu
wehren die ihn zu todten Glückstränmen immer wieder ziehtvielleicht ift eine Empfindung nirgends wahrer liefer

ſeelenergreifender als da wo er die ſonnigen Sterne in den
Abgrund wirft

O dieſer Mund iſt viel zu ſtolz
Er kann nur küſſen und ſcherzen
Er ſpräche vielleicht ein höhniſches Wort
Während ich ſterbe vor Schmerzen

Ueber die Lieder Heinrich Heine s Worte des Ruhmes zu
ſagen erübrigt ſich wohl Wie ſchon geſagt ſingen ſelbſt
ſeine erbittertſten Geguer jeue kleinen innigzarten Sehnſuchts
lante mit einer Herzensrührnug wie ſie ſonſt am grünen
Tiſche der Moxral dem frivolen Heine gegenüber gar nicht
zu finden iſt Noch iſt die Zeit zu einer unbefangenen Wür
digung dieſes geniglen Herzens nicht gekommen Mit den
wohlfeilen Phraſen der ſatlen Tugend mit einer oberflächlichen
Kritik über Gut und Böſe kommt man an Heine nicht vorbei
Die ſelbgefälligen Reglpolitiker unſerer nüchternen Gegenwart
die Volkspädagogen unſerer entwickelten Sozigalreform vergeſſen
leicht daß ſie Enkel ſind ſie vergeſſen leicht daß ſie anf
den Zinnen ſtehen unter welchen die einſtigen Kämpfe begraben
liegen Jnzwiſchen wollen wir den Streit um ein Heine
Denkmal auch begraben Heine lebt er braucht kein
Denkmal Der todte Heinrich Heine ſingt noch immer Der
naive Kunſtſinn ſchon muß es verbieten die blaue Blume
ans robem Geſtein heraus zu graben Heinrich Heine und der
kalte Marmor Wein Der Frühlingsſabbath ſeines Herzens

de noch in weite Zeitfernen ſeinen tränmeriſchen Schein hingns
enden

Von der Menſchenhand kein Denkmal
Nichts geſagt und nichts erkkungen
Und doch haſt du todtes Herz
Dich ins Herz des Volks geſungen

Deinz RatkeGrunde liegt wieviel ſchmerzliche Erfahrung ſeinem
titaniſchen Spott öfters die Richiung giebt mag dahingeſtellt

e

n



u

S

h

c

7

a

000000000000006000600909906

n

Goldene Merrennhren
mit I Qual Präeisionswerken

40 Mark bis 400 Ak

Silberue Ilerren Uhren v 60 M
Metall Ierreu Dhren v 15 N

a

2 Jahre
reelle

Garantie

Goldene
Damen Uhren

mit Ancrewurk
80 Mk bis 500 Mk

er

Mit starkoen a ar at
Golägehäusen

Ringe in Gold

0966909

Paul Maseberg
Fernsprecher 1244

Weihnachts GeschenkKe
Grösstes Lager am Platze in modernen Neuheiten

14 karat Goldene
Damen Uhren

50 210 M

B Weihnachts Ausstellaung

mit echten Opalen
von 6 Mk bis

508 Mk priit IK Rubinen Saphir in Gold von
bis 20 k Von 22 Mark bis Smaragden 85 M bis 100 MK

Ringe in Gold 500 von 20 150 Mk in prima Double14 M bis 35 I 2 6 DMI bis 25 Ds mit echten Brillanten und EdelsteinenBoutons h Lango DamenUhrketten

h 686066006066660606903666066 M rXruuaauneé9 M R z

Gr Ulrichstrasse 48 Parterre u I Etage
empfiehlt als vorzüglich passende

Goldene Herrenuhren
Doppeldeckel

mit Ia Qual Präcisionswerken
70 Mark bis 500 K

Glashütter Vhren,
Specialkatalog gern zu Dioensten

SilIberne undMetall von 10 MK 2 Jahre
vis 25 K re el 0

I Etage Garantio

14 Karat Gold
mit Kette

27 MK bis 32 Mk

14 karat Gold
mit Kette25 Mk bis 32 Mk

Glashütter
Damen Uhren

200 400 M

14 Karat Gold

30 50 K e MHausuhren Pariser Pendulen 6rossar lige Auswahl moderner Zimmerubren Sohreihbtiseh Comptoir u
Bronconhren Wanduhren in Seccesions Style englischen und allen deutschen Stylarten UDhrep Küchenuhren
Tafel Uhren BRegulatoren bei mässiger Preisstellung Weckeruhren

Besichtigung der Läger auch Nichtkäufern gern gestattet

ine wit velen Br anten und Telsteinen Aparte Broschen echt gefasst
Neuheiten

Zug

Armbändern
mit Opalen

und Rubinen

Arme echt gofasst

V

mit Opal 14 Karat Gold 32 MK

mit echten g Karat 18 K

mit Opalmiättel
stiiclk in Gold
von 835 Mk bis
150 MKk in prima

Double 6 30 K

Gold mit echten Opal Steinen r
16 DIK bis 40 DIK mit Opal in Gold 35 Mkin prima Double 5 DIk bis 25 DIK

orißrin Gold miOpal Boutons echten Steinen Brillant Boutons Goldeno e 8 So bis 30 II 30 100 M S eBontons in 14kK Wimin Boutons 6 D Gold mit Ierrenketten Be e W eh vo 3 50 6 I bis 20 K Don nton m MK c e S ez s r bie Golà mit Doubleboeen und Opal
Massiv goldene Verlobungs

und Trauringe
Trauringe in Gold333/1000 gestempelt

von 4 bis 10
rn in Gold585/1000 M gestempelt

von 15 bis 20
Trauringe in Du

Katengold 20
bis 50

Jede Grösse u Breite
stets vorräthöig

Gravirung gratis

BReparaturwerkstatt na

Alustr Katalog Kostenſrei

Peht bohwische Granatwaaren V Goldöchmidt Sohn n In s iit rig

an Ukren unter einjähr GarantieReparaturen nVersand nach ausserhalb postwendend

Hochachtungsvoll

90900000000000000500000000000000900 00000000000800ääääääähhhh4ähhähhähhä54ähähhähhhhhhhhh
ſt T VDeiblättern

in prima Double 2 DIK bis 15 DIKk

Manschetten Medaillons Silhen und Alfenides Waaren
Knöpke von 2 Dis 90 80 Tafolaufsätzo Service MepagenIlalsketten

von 5 M bis 80 M

Cravattnadeln
Von

2 K bis 50 DIK

von 2 B bis 40 M

Chemisett
Knöpkepro n

von 1 BI bis 30 BI

Grosse Auswahl in Husik
werken Leierkasten Accord

zithern Phonographen
Christbaumständer w Musik

für Nenanfertigung
Reparatur in Goldwaaren

Bowlen Gläser Becher Sehaalen
KLör be Besteecks und viele andere Artikel

in nur aller neuesten Mustern

Oper Gläser

Suverne Eoeloſre 10 Mk Mit Perlmutter Binlage 15 25 K
Siiverne Theelöfrel 6 MK von 8,50 22 Mk

Faul Haseberg gelernter 9hrwachor wicht Händler
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